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Kr . rrä Donnerstag , den 36 . InU 191V. 34 . Jahrgang

Gem Gedächtnis Vassermanns
widnten die „ Leipz . Neuesten Nachr .

" folgende inter
essante Ausführungen:

Di '

jähriger
dies
ster Reihe gestanden, nahezu 20 Jahre ist ihm das
Fützreramt anvertraut getvefen . Bennigsen -und Baffer
manu, das find die beiden Persönlichkeiten, in dener
sich die alte und die neue Partei verkörpert .

Bennigsen ivar eine Macht für sich , die es Wäger
durfte , sich auch einem Bismarck gegenüber zum Spie
um innerpolitische Führung niederznietzen, und die , wem
sic das Spiel verlor, doch mit Ehren unterlag. Als
Bismarck den Führer der Nationalliberalen Partei cin-
lud , zn ihm ins Schiff zu steigen , da war es sicher di<
Meinung des großen Realpolitikers , sich dadurch dii
„Partes der Reichsgründung " willfährig zu erhalten . Ben¬
nigsen aber ivar vom persönlichen Ehrgeiz , Karriere zu
machen , wie er in seines Parteigenossen Miguel Seele
brannte , völlig frei . Wenn er kam, kam er nicht für
sich , sondern für seine Partei , damals noch die stärkste im
Reichstag . So aber hatte Bismarck die Aufforderung
nicht gemeint . Tie Verhandlungen zerschlugen sich und
das Oieschäft kam mit Windthorst zustande. Tas Spiel
mit den zwei Mehrheiten , der konservativ-klerikalen für
die wirtschnftspolitischen und der konservativ-nationalli-
berab ' n für die machtpolitischen Fragen begann .

Bei Eaprivi 's Militärvorlage , 1893 , wurde in die¬
sem Spiel die letzte Runde angesagt . Durch sie kam
Ernst Bassermann im folgenden Jahr erstmals in den
Reichstag . Seitdem hat sich das Zentrum, von der klei¬
nen Kraftprobe unter Vülow abgesehen , den mncbtpoli-
tischen Forderungen des Reiches nicht mehr versagt . Es

' ward „.regierende Partei "
. So fand Bwsermann, als er

1898 die Führung übernahm , gründlich veränderte Ver¬
hältnisse Vox . An Bismarcks überstarker Persönlichkeit,
aber auch an der unerbittlichen Notwendigknt , de Wirt¬
schaftspolitik des Reiches auf weltwirtschaUliche UmwSi-
znngen neu einzustellen, war die alte Partei zerbro¬
chen . Durch das Umlernen des Zentrums und eines
Teiles . , des Freisinns gegenüber Heer- und Flotteniraaen

war fw auch für dte machtpolitische Melfrheitsbildnm
nicht mehr unentbehrlich . Dagegen drängte ein neue-
Gebiet, das der sozialen Fragen , gewaltig in den Vor
dergrnnd , und gerade daran drohte die Einheit de:
Partei abermals zn zerbrechen. Es ist das große Vw -
pienst Baisermanns, nicht nur um seine Partei , sondere
auch um das Reich , diesen Bruch vermieden zu haben
Ist Bassermann sonst, vor allem in der auswärtiger
Politik, Wachs in der Hand des großen Menschenken¬
ners und Memchenbehandlers Bülow gewesen , so wirk
in der Sozialpolitik wohl der stärkere Einfluß von sei¬
ner Seite ausgegangen sein . Und so anpassungsfähig er
gegen Einflüsse von oben auch sein mochte , aus sozialem
Gebiet ist er sich, was die .Hauptsache angeht , treu ge¬
blieben . Dadurch aber hat der zweite Führer der Na-
tivualliberalm Partei an seinem Teile redlich dazu bci-
getragen , jene Frucht deutscher Einmütigkeit zur Reife
zu bringen , die am 4 . August 1914 herrlich aufsprang .
Das vor allen Dingen soll

' sein im harten Kamvf ums
Dasein ringendes Vaterland dem Toten nicht vergessen .

Zu Lloyd Georges Antwort .
B .'Niu , US . Juli . Die Roeüd. Aiig . Zig . schreibt : Lloyd

George yar in oec Drnentzali an derselben Sseüe , wo er am UL.
Juli iR6 die mouve-.digtieit einer starke.» Rüstung für Vas dar«)
Frankreich und Rußlands Uevermacht gesäyrdeie Deutschianö
anerkannte , eine neuerliche Rede gehalten - Den äußeren Anlaß
dazu bot die Zatzresscler der belgischen Unabhängigkeit - De»!
Wesen nach ist die Ansprache avet vor allem eine Erwiderung
aus die Reichs . agsrede ves deutschen Rangiers an » iv - Zuii mit
der Einschränkung freilich, üaß üer britische Ministerpräsident
den ihm unbeguemen Steilen der Rnnzlerreüe vorsichtig aus -
weich : . Richr weniger ais dreimal will er sie zwar gelesen haben,
um irgend etwas in ihr zu finden, wonach er Hosstuingen für das
Ende des bm . rgcn Rampses schöpfen könnte . Trotzdem erwähnt
er mit keinem Wort, daß der Reichskanzler sich übereinstim¬
mend mit der von dem englischen Staatsmann ebenfails un¬
erwähnt gelassenen Resolution der Mehrheitsparleien klar und
deutlich zu einem Frieden des Ausgleiches und der Verständi¬
gung ausgesprochen Hut. Bei üer Sorgsamkeit, die Lioyü George
ausdrücklich für sich in Anspruch nimmt , kann das unmöglich
E Zufall sein . Es bleibt also die Folgerung übrig , daß üer
britische Ministcrprästdem keinen Frieden der Verständigung
will . Zn Erstaunen jegen Kaan uns das nicht . Hat doch gteichzeitio ,
sein Kollege Earson erklärt , daß England erst an Friedensver -
Handlungen denken könne , wenn unsere Truppen sich hinter
den Rhein zurückgcHäven und ist doch ferner auch bis
ium heulioen Tage die von der . Berner. Tagwacht gebrachte Ent¬

hüllung unwidersprochen geblieben , baß Frankreich sich unter
Englands Zustimmung von den Russen durch einen Geheim¬
oertrag die Eroberung Eüaß- Lo hriugcus , des Saargebiets und
/ >er sö stigen ihm erwünschten Teile der Nheinpromnz habe z»
-,ich .' rn lassen. Wenn England sich vom Frieden diese Vo . stellung
macht , dann kann man es freilich begreifen , daß Lloyd George
i» der Rede des deutschen Kanzlers kein Zeichen von Friedens-
-ercitschaft entdeckt haben will - Vielleicht wird aber jetzt auch
überall , wo man noch Sinn sür Billigkeit hat , das gerechte Ver¬
ständnis dafür erwachen, daß der Reichskanzler keinerlei Zwei¬
deutigkeiten in seine Worte icgie, sondern nur eine selbstver¬
ständliche Pflicht erfüllt hat . wenn er betonte, daß die Sicherung
der deutschen Grenzen bei Friedcusschluß eine unabweisbare
Notwendigkeit bedeutet.

WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Liro Prinz RuPPrecht :
Tic Schlachtsront ^ -Flandern war auch gestern

der Schauplatz geww ( r Artilleriekämpse , die bis in
die Nacht dauertec. Starke englische Erkundu . -gsvorstöße
wiederholten sich in mehreren Abschnitten : alle sind in
unseren Trichterstellungen zurü ' geschlagen worden.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Am Winterberg bei Craonne holten sich die

Franzosen durch das Fehlschlagen mehrerer starker .An¬
griffe gegen unsere neuen Stellungen eine Schlappe-
Auch der Einsatz einer frischen Division erzielte keinen
Vorteil.

'

Qeltlicher Kriegsschauplatz : HK
Front des Gerreralfeldrnarschalls UM

Prinz Leopold von Bayern :
Heeresgruppe des Generaloberst von Hichhorn :
Der Russe hat unter dem Eindruck seiner Mißer¬

folge und Opfer nicht von Neuem angegriffen .
Heeresgruppe des Generaloberst v . Böhm -Er molli '

Unser Vormarsch geht unaufhaltsam weiter . Unter
den Augen des Kaisers schlugen kampfbewährte
Divisionen beim Ausweg aus der Serethniederuug z>m-
icken Tarnovol und Trembowla starke russische Angriffe

Erste Liebe.
Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

20 Fortsetzung . (Nachdruck verboten ^

„ Ja , mein Herzchen , es ist richtig, was ich neulich
gestört h,ckw und wrw Tie dumme? Zeug zn nennen be
liebten . In einem Moment reiß Alexander Michails-
witsch narb Petersburg , nm sieh dort mit der Dame
trauen m lassen , und kebrt dann mit ivr hicber zurück .

"
„Unmöalich !" stieß Nina hervor, „ einen so wichtigen

Schritt würde er uns nicht verschweigen !"
„Vielleicht hat er es der gnädigen Giwßmama an-

vcrtrant . Es ist kein Zweifel , die Wirtschafterin in
Nagorni hat es unserem Diener Wassili rngescbworen.
Der Neffe hat das Bild der Dame in einem Mächtigen
Goldrahmen , mit bunten Farben gemalt , mitgebracht : es
hängt im Kabinett des Herrn, gerade über dem Schreib¬
tisch , und eine grüne Gardine Et vorge .'-ogen, damit es
niemand sieht . Aber die Wirtschafterin ist vor Neugier
beinah gestorben, und da hat sie heimlich , als der Herr
noch schlief, den Vorhang zurückgeschoben und das Por¬
trät betrachtet . Es soll eine, wunderschöne Dame mit
blonden Haaren- in einem schwarzen Samtkleide sein ,
in der ersten Jugend schiene sie nicht mehr zn stehen und
das Gesicht hätte einen recht traurigen Ausdruck.

"
Das Mädchen batte atemlos zngehört .
„ Ter Name ! Der Name — wie heißt sie ?" rief

sie mit leidenschaftlicher Ungeduld und schüttelte die Amme
am Arm .

„ Warten Ske ein bißchen , ich werde mich gleich be¬
sinnen . . . es ißt eine sehr hohe Dame, eine Gräfin . . .
Wm-a Alerandrowna . . . den Familiennamen habe ich
nicht behalten .

"
„ Wöra !"
Also doch wahr ! Sie durfte an keinen mitleidigen

Irrtum mehr glauben , sie war betrogen , verraten ! Ŝie
^arf sich zurück und vergrub den Kopf in die

^ Kissen .

Ihr ganzer Körper zuckte und bebte in gewaltsamen
Schluchzen.

„Tie Heiligen schützen mich !" rief die Amme er¬
schrocken , sich zn ihr niederbmgend , „ sie bekommt
Krämpfe !"

Sie wollte davoneilen , um .Hilfe zu holen . Nina
hielt sie an? Rock fest und zwang sie, sich ans den Rand
des Bettes zn sehen .

„Wenn du einer Seele etwa? sagst , so stürze icki
mich ins Wasser ! Schwöre mir bei deiner Seligkeit , daß
du niemand zu mir ins Zimmer lassen wirst . , . Keiner
darf mich so sehen — schwöre , oder ich töte mich !"

Tie Amme war in Verzweiflung , sie glaubte , daß
ihr Herzenskind vleöckich wahnsinnia geworden , und die
schwarzen wildblickewm Angen , die sie so fürchterlich
anstarrten, bestärkten diese Vermutung. Und sie kannte
den Eigensinn dieses überspannten Köpfchens, das fähig
war, ein rasch gesprochenes Wort zur Tat zu machen .
Sie war in schrecklicher Lage — wenn sie sicki ins Wasser
stürzte ! Natascha stöhnte, sie sab im Geiste, wie man
die blasse Leiche an den langen Haaren heranszw ,

„Ich werde schweiaen, " beulte sie , „ hoch nur unter
der Bedingung daß Sie heilig versprechen, sich nicht
ein Leid anzutun . Denken Sie an die Sünde, Sie wären
auf ewig verdammt !"

„Tie Hölle ist schon hier ans Erden, " schluchzte Nina,
. .ich kann nicht elender werden , wie ich bin . . . Ach ,
Natascha — mir bricht das Herz !" Und sie schlug Mide
Arme um die Mte und drückte das von einer Tränenflnt
überßrömte Gesicht an die ' treue Brust.

Tie Amme glättete zärtlich das verworrene Haar und
berührte es mit dem Heiliaenbildchen , das sie am Halse
trug : sie murmelte dabei Gebete, nm den bösen Geiß ,
der in das Kind gefahren , zu bannen . Eine Stunde
verging so , sie wagte nicht sich zn bewegen und hielt mit
rührender Geduld das weinende Mädeben ans den Knieen.
Eine Magd hatte an die Tür aeklopfl, um das gnädige
Fräulein zum Tee zu holen . Einem gebieterischen Wink

gehorchend, antwortete die Alte , Nina Fedorowna wünsche
noch zu schlafen , sie sei von gestern sehr ermüdet . Tann
hätte sie sich wieder ans Bett zurückgeschlichen und das
Kind in die Arme genommen . Allmählig flössen die
Tränen sanfter , Nina löste die Hände vom Nacken der
Wärterin und ließ sich ermattet ans die Kissen fallen :
ihr rundes, rosiges Antlitz war bleich , die Angen rot
und verscbwollen. manchmal lief ein Zittern über ihren
Körper . Sie sah Natanba mit einem so kummervollen
Blick an . daß diele'' betrübt zu Mute wurde .

„Mein Glück ist dahin — ich möchte sterben !" flü¬
sterte sie leise .

„ Sterben, mein Seelchen ! Reden Sie nicht so
gottlos !"

„Niemand außer dir wird je erfahren , was die Ur¬
sache meines frühen Dodes ist .

"
„Todes !" Tie Mte schlug die Schürze über den

Kopf und fing zu schluchzen an .
„Du wirst das Geheimnis treu bewahren , mein

Mütterchen . . . ich " — das Geständnis fand nur müh¬
sam den Weg über die Lippen — ich liebe Alexander
Michailowitscb.

"
„ Ich weiß, Ihr Herzchen ist von Gold , Sic lieben

alle Menschen.
"

Trotz ihres tiewn Schmerzes war Nina nabe daran,
da ? sckvverfällige Bearisssverwögen zn belächeln .

„Du verstebß mich falsch .
" sagte sw matt, „ich hatte

aeglanbt , er erwidere meine Liebe , und würde nm meine
Hand bitten .

"
„O, " fiel die Amme entrüstet ein , . Pas wäre sckiön !

So ein alter Hahn wirb sicki ein zartes Täubchen ans¬
suchen . das mö^ ' - ! > '" freilich gefallen , dem granbaan -
gen Narren ! Lch hätte Alexander Michailownstb sör
klügee aebaltcn .

" ^
Natascha ivar eine ei

' inältige Bäuerin und man durfte
bei ihr kein Verständnis für erhabene Gefühle voranS -
setzen .

(Fw' / .' wng io '
gk . )



Zurück und sg'ewannen im Sturm die Höhen des Ost-s
ufers . Hier wurden erneut tiefgestaffelte Angriffe der
Russen abgewiesen.

Tarnopol ist genommen . Wir nähern uns Büc-
zacz ; Stanislau und Nadwornasind in un¬
serer Hand . Nachhuten des Feindes wurden überall
geworfen.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph :

Die Truppen des Nordslügels halten mit den im
Karpathenvorland vorw ' rtsdringenden Kräften gleichen
Schritt . Südlich des Tartarenpasses hält der Gegner,
noch feine Stellungen . Im Südteile der Karpathen
drang der Feind im SusitaTal in unsere Linien . Sein
schnell genährter Stoß tmirde in einer dicht westlich ge¬
legenen Riegelstellung zum Stehen gebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarsch rlls
von Mackensen :

Am unteren Sereth lebhafter Feuerkampf, bisher
keine größeren Angriffe .

'

Mazedonische Front :
Nichts Wesentliches.

Der Erste Gcneralquartiermeister : Ludend ' o rff .

Während an der Westfront im Nordabschnitt der a
waltige Geschützkampf noch fortdauert und au der Aisn -
die Franzosen ihre obligate Tagesschlappe sich holen
schreitet in, Osten das Schicksal mit ehernen Tritte ,
seinen Weg. Tarnopol mit samt dem .Hinterland is
bereits in deutschem Besitz, der rechte Flügel unsere
vorstvßendeii Heeres ist über Bzeczany und Podhajca be
reits vor Bnczacz an der Strypa angelangt . Tie am
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen zusam¬
mengesetzte Heeresgruppe hat die imchtige Stadt Stanis¬
lau , die von den Russenhorden schon wiederholt so Un¬
sägliches zu erdulden hatte , befreit und bereits da-
etwa 25 Kilometer südlich davon gelegene Städtchen Nad -
worna besetzt . Unter den Augen des Kaisers entwickelt ,
sich ein überaus interessanter und schwerer Kamvs : ec
galt , nachdem das brennende Tarnopol , die Hauptstad
des österreichischen Podoliens , genommen war , die Nus'en aus der sumpfigen Niederung des Sereth südttch de,
Stadt zu vertreiben und die Höhenstellnngen zu geivin-
nen, die wie Inseln aus dem weiten Gebiet hervorraaeu
and die Gegend beherrschen. Tie Aufgabe wurde vor
kampfbewährten Divisionen glänzend gelöst , ohne daß et
dem fliehenden Feind gelungen wäre , nach Osten übe ,
die Greife auszubiegen .

'Ter Feind wurde bis Treu ,^ vwla zurückgeworfen und gezwungen, die ganze Stellung
restlos zu räumen . In wenigen Tagen ist somit unter
schweren Kämpfen das russische Hauptheer in einem Fron
tal - und Flankenangriff , wie er an strategischer Genialität
seinesgleichen sucht, im Mittel um etwa 70 bis ' 75
Kilometer zurückgeworfen worden . Ter linke Flügel der
Russen ist bereits in die Berge der Waldkarpathen gegen
die Bukotvina getrieben, wo der linke Flügel der Front
des Erzherzogs Joseph sie aufzufangen im Begriff ist .
Verzweifelt wehrt sich hier die 7 . russische Armee , die
die geschlagenen Trümmer der 11 . mit anerkennenswer¬
ter Tapferkeit aufzunehmen und zu sichern sich bemüht.
Es heißt das nichts anderes , als weiter nutzlos Blut ver¬
gießen, genau tvie die ganze Offensive des 1 . . Juli eine
sinnlose, - verbrecherische Handlung ist . Tie Kareuski,
Brussilow , Korelow usw. hätten sich sagen müssen : wenn
die russischen Millionenheere früher , wo sie noch unter
einheitlichem Befehl standen und durch anerkannte Tiszi
plin zusammengehalten tvurden, gegen die Mauer der
Verbündeten nichts ausrichteten , iwie sollte dasselbe Heer,
nachdem es durch die Fahnenflucht von Millionen ge¬
schwächt, durch Zuchtlosigkeit und Ungehorsam zermürbt
ist, das eine große Zahl der besten Offiziere durch die
Mordtaten der Revolution verloren hat , jetzt mit einem
Feinde fertig werden, der in den schwersten Kämpfenbald im Osten bald im Westen oder Süden sich gleich
mäßig bewährt hat ! Ten russischen Machthabern ist daher
gar nicht mehr wohl zumute . Ta 5 „ Komitee" der ge¬
schlagenen 11 . russischen Armee — jede russische Armee
hat vor kurzem, dem Fortschritt der Zeit entsprechend,ein Komitee erhalten , das aus allen möglichen und un¬
möglichen Leuten besteht und alles zu sagen hat , wie oer
deutsche Reichstagsabgeordnete Eohu ja bekanntlich auch
so ein Komitee oder einen Kriegsausschuß wünschte
dieses Komitee der besagten 11 . oder Haupt -Armee, dem
auch der Kriegsminister Kereuski und General Brussilow
angehören, hat nach den fürchterlichen Schlägen ein

/drahtloses Telegramm an die vorläufige Negierung ge¬
sandt und darin Gott und die Welt angeklagt, nur
»icht sich selber. Wo hätte je einmal ein Komitee oder
Ausschuß eine Schuld bei sich selber gefunden ! „Tie
lMtsche Offensive," so heißt es in dem Telegramm , „ die
im 19 . Juli vor der Front der 11 . Armee ihren AW

.lang nahm, entwickelt sich zu einer furchtbaren Ka¬
tastrophe , die unter Umständen den Untergang des?
revolutionären Rußlands zur Folge haben kann . . In
derStimmung der Truppen , die vor kurzem durch
die heldenmütigen Anstrengungen der zielbewußten Mini -
malisten vorgeschoben wurden , hat sich ein scharfer und
gefahrdrohender Umschwung vollzogen . Tie Angriffs¬
lust erschöpfte sich rasch . Tie meisten Truppenteile be¬
finden sich im Zustande einer zunehmenden Zer -
sießung . Von einer Anerkennung des Vorgesetzten und
riner Subordination ist keine Rede mehr . Zu¬
reden und Belehren sind völlig wirkungslos geworden ; sie
werden durch Drohungen , zuweilen sogar durch Erschießen
der Znredenden beantwortet - Manche Truppenteile ver¬
lassen die Schützengräben, ohne das Herankommen des
Feindes abzutoarten . In einigen Fällen wurde der Be¬
fehl, zur Unterstützung der Kämpfenden vorzurücken, meh¬
rere Stunden hindurch in Versammlungen besprochen -
Dte Folge davon toar eine Verspätung der Unterstützung
um 24 Stunden . Wiederholt haben Truppen bei den
ersten Schlissen ihre Stellungen verlassen. Hinter der
Front ziehen sich kilometerweit Züge von Flüchtlingen
mit und ohne Gewehr, bar aller Scham und im Gefühl
völliger Sicherheit vor Strafe . Zeitweilig entfernten sich
aaniL Tri , rwk>n tk>1tL".

^ Es ist unnötig , dieser anmutigen Schilderung des
I Revolutionsheeres etwas beiziifügen . Ter als Sündenbock
/ benannte Radikal -Sozialist Lenin , der das ganze Unheil
siangerichtet haben soll, während Kerenski mit den Schwä-
i tzerkomitees tatsächlich, die Mnnnszncht getötet haben, die¬

ser Lenin hat sich in Petersburg freiwillig der Regierung
gestellt . Er will es darauf ankommen lassen, ob sie den
Mut habe, ihn für die Niederlage der 11 . Armee vor Ge¬
richt verantwortlich Zu machen. Ter Mann hat zehnmal
mehr Mut und Charakter als Kerenski und seine Leu

Englische Offiziere der 132 . englischen Division , die
am 11 . Juli im Klistenabschuitt gefangen genommen wur¬
den, erklärten mit großer Offenheit : An die idealistische
Begründung der englischen Kriegführung glaubt kein
Meusth mehr . Wir sind das heuchlerischste Volk der Erde .
Ter Krieg ist eine Machtprobe , aber man hat das Aus¬
hängeschild eines Ideals gebraucht, um den englischen
Bürger von der sittlichen Berechtigung des Krieges zu
überzeugen, während ein Volk von Soldaten wie das
deutsche

'
weiß, daß der Kamps für das Vaterland seine

Rechtfertigung in sich selbst trägt . ^

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 25 . Iuü . Amtlicher Bericht von gestern
lachniittag : Die Nacht stand im Zeichen heftiger Beschießungen .
-Zn der Gegend nordwestlich von Broye .e/. -Lavnnais versuchte der
Feind zweimal , sich unseren Linien zu nähern . Cr wurde jedes-
mai abgcwicse» . Mo g no mußte eiu feindlicher Stoßtrupp, der
nördlich von Nancy unter Feuer genommen wurde , in die Aus¬
gangsgrüben zurückkehren. Er hätte ernste Verluste und ließ
Gefangene in unserer Hand . Auch zwischen Cerny und Aiiles
griff der Feind ohne jeden Erfolg an . Der Artilleriekampfdauerte
im Abschnitt vor Eraonne , besonders auf der Hochfläche von
Calisornien , heftig an . Beschießung mit l ! - ' " brcchungen auf
der übrigen Front . Letzte Nacht warfen deuts:

'
ugzeuge mehs

rcre Bomben auf die Stadt Nancy und die Ge, . südlich davon .
Keine B 'rluste.

Abends : Am Vormittag machten mir auf die deutschen
Truppen , die nach den heftigen vorgestrigen Kämpfen Teile unse¬
rer ersten Linie auf den Hochflächen von Casemates und Califor -
nien besetzt hielten , einen starken Angriff. Trotz hartnäckiger
Verteidigung nahmen unsere Truppen das ganze verlorene Ge¬
lände auf öer Hochfläche von Caiifvriüen mit Ausnahme eines
kleinen , völlig zerstörten und vom Feinde aufgegebenen Werkes
am nordwestliche» Vorsprung wieder ein . Auf der Hochfläche
von Casemate warfen wir den Feind völlig aus den Stellungen
hinaus , die er inne hatte und schoben unsere Linie sogar an
mehreren Stellen vor . Erneu,e Gegenangriffe der Deutschen aufdie zurückeroberten Gräben konnten nichts erreichen . Der Ar-
tklleriekampf war tagsüber in Kier Champagne und auf dem
linken Maasuier sehr

'
lebhaft . , f - r

Der englische Tagesbericht .
WTB - London, 25 . Juli . - Eimli ch ?r Heeresbericht vom 24 .Ziui : Wir unternahmen westlich von Hnvrmcaurt , östlich vonBcrmelles und westlich von Hollebeke erfolgreiche Streifen, wo¬bei wir 30 Gefangene machten. ? V -

Die neue englische Kriegskostenbewilligung .
London , 25 . Juli . Das Unterhaus hat die neue

Kriegskostenforderung von 13 Milliarden Mark
bewilligt . Schatzkanzler Bonar Law ließ durchblik-
ken , daß England von Amerika erwarte , daß es sich mehrals seither an der finanziellen Unterstützung der Ker -
nindeten beteilige. Er sagte, er sei einigermaßen ent¬
täuscht , daß trotz der Hilfe Amerikas die Vorschüsse an die
Verbündeten zugenommen hätten . Man habe sich jedochimmer auf den Standpunkt gestellt, daß die Verbün¬
deten ein Ganzes bildeten . Er sei überzeugt , daß Präsi¬
dent Wilson und seine große Nation diese Frage mit
Hochherzigkeit behandeln würden oder besser gesagt, mit
!>em Verständnis , daß die Sache der Verbündeten eine
gemeinsame sei und daß man sich darauf verlassen könne,ivn den Bereinigten Staaten die Mittel zum Ankauf
wn Vorräten aller Art für die Verbündeten zu erhal¬
ten . Die Gesamtvorschüsse an die Verbündeten und die
ikolonien mit Selbstverwaltung betrügen über 20 Mil -
iarden Mark , die an die Kolonien allein nur 2ZU ) Mil¬
lionen Mark .

'

Die englischen Kriegsziele .
Amsterdam , 25 . Juli . Das „Allgemeen Han -

wlsblad " meldet aus London, ! daß Lloyd George in einer
iffentlichen Versammlung in st Queenshall anläßlich des
öeginnes des 4 . Kriegsjahres i am 4 . August eine Rede
falten werde- in der er die Kriegsziele Großbritanniens
»arlegen werde . (Man darf daraus gespannt sein , was
>a wieder an Kniffen ausgeklügelt wird . ^ T . Sehr . )

Kriegsrat .
Paris , 25 . Juli . Lloyd George und Balfour so¬wie. dxr italienische Minister Sonnino sind gestern hieicingetroffen . Heute fand eine längere Besprechung statt,an der Ministerpräsident Ribot , Kriegsminister Pain -leve , der Munitionsminister Thomas ,

'
der Oberkommis¬sar für Griechenland Jonnart und die Verbündeten teil-nahinen . Nach der Unterredung begab sich Ribot zuPomcare . "

Staatsmiindel .
. . . 2uli . Kammer hat einstimmig(mit 471 Ltrmmeil ) deni Gesetz zugestimmt, daß die un¬mündigen Kinder von Gefallenen und Kriegsbeschädigtenunter die moralische und materielle Vormundschaft desLtaates gestellt werden . . '

Die Lage im Osten.
General Rennenkampf ein Marodeur .

Berlin , 25 . Juli . Nach einer Stockholmer Mel¬dung der Vossischen Zeitung ist die Anklageschrift gegender» in der Peter -Pauls -T-estuna sitzenden früheren ruftfischen Generalissimus , General Reunenkampf , um einenneuen Punkt bereichert worden . Ihm wird jetzt auch ver¬
suchter und vollendeter Raub an Vrivatügentum in Ost¬preußen während der Okkupation die 'es Landstrichs durchdas siegreiche russische Heer zur Last gelegt.

'
.

Saloniki die Hauptstadt Serbiens .
Berlin , 25 . Juli . Der „Deutschen Tageszeitung "

wird ans Zürich gemeldet, daß nach einer Meldung ausMailand die griechische Regierung zugestimmt habe, daßSaloniki die vorläufige Hauptstadt Serbiens lverde. „ >, !

-ÄWT -

Der Krieg zur See .
Berlin , 25 . Juli . Von unseren Tauchbooten wur-

>en weiter versenkt : im Mittelmeer 35 000 BRT . , im
ZI WO MT

"" ^ aud
, 26000 BRT ., zusammen

Neue englische Völkerrechtsverletznng .
Amsterdam , 25 . Juli . Ter deutsche Tampfer

,Norderney " wurde bei der Noorderbank in holländischemGewässer durch ein englisches Tauchboot versenkt.
In der Nähe von Texel wurden zwei deutsche Dump¬er versenkt, zwei weitere von englischen Kriegsschiffen

veggenommen. i '

Neues vom Tage .
Die siebente Kriegsanleihe .

Berlin , 25 . Juli . Tie vom Reichsiag genehmigte
siebte Anleihe wird voraussichtlich Ende September und
zu den gleichen Bedingungen wie die letzte aufgelegtwerden. '

Antrittsbesuchs des neuen Reichskanzlers .
Berlin , 25 . Juli . Wie verlautet, wird der Reichs¬

kanzler Tr . Michaelis im Laufe des nächsten Monats
eine Reise nach den Hauptstädten der größeren Bundes¬
staaten unternehmen , um sich den Bnudessürsten vorzu -
stellen und mit den einzelstaarhchrn Ministern persön¬
liche Fühlung zu nehmen . Er wird sich auch nach Wien
begeben , um Kaiser Karl seine Auswertung zu machenund mit dem österreich'

sch ungarischen Minister des Aeu-
ßereu Grafen Czernin in nähere Beziehungen zu treten .
Vertagung der Neubesetzung von Reichsämtern .

Berlin , 25 . Juli . Die Neubesetzung des Aus¬
wärtigen Amts und der unter Umständen damit zusam¬
menhängende Wechsel in unseren Neicbsämtern ist , wie das
Berl . Tageblatt hört , bis zur Rückkehr des Kai 'crs vom
östlichen K igs ' chaupiatz vertagt worden . Der Stellen¬
wechsel im pre ' gischen Stoa cm '

, i er ' mn wird sich sogar
aller Voraussicht nach erst Mitte August vollziehen.

Die Einkommensteuer irr Berlin .

Berlin , 25 . Juli . Das Gesamteiiikommensteuer -
Solt für Berlin und die Vororte betrügt für 1917 ohne
die gesetzlichen Zuschläge 101046 418 Mk . gegen 92
Mill . 945 506 Vitt im Voejchr . Ter Zuwachs beträgt
11105 912 Mk . ; der Zuma -Hs von 1916 gegen 1915
hatte 8,6 Mill . Mk . betragen .

Deutsche Bischesi- konserenz.
Köln , 25 . Juli . Tie diesjährige Zusammenkunft

der deutschen Bischöfe wird voraussichtlich am 22 . August
in Fulda stattsiuden .

'

Eine Mah rurg des Admirals Sch er.
Marburg , 25 . Juli . Auf eiu vom ktticttheng ' gen

Ausschuß für einen deutscheil Frieden , A . teilung Mar¬
burg , an Admiral Speer gesandtes Telegramm ist fol¬
gende Antwort eiugcgaugeu : Ten 17 . Juli . Für die
Grüße der Ver 'amm . uug- meinen besten Tank . Me ge das
oeutsche Volk sich auf die Einigkeit , den begeisterten
Opfersiuu und die felsen e

'
e Zuversicht der ersteil Kciegs-

fage besinnen lind nicht Ln der Schwelle des Sieges
schmachvoll auf seine Zukum ! verzichten. Scheer , Admiral ,
Chef der Hochsee-Streitkräfte .

Die Friedensentschließung im Unterhaus .
London , 25 . Juli . (Reuter. ) Das Unterhaus wird

am Donnerstag über einen Zusatzantrng zum Anleihege¬
setz verhandeln , der von den Friedensfreunden Ranisay
Macdonald und Trevelyan eingebracht worden ist . Dieser
erklärt : Die jüngste Friedens : nt,

'
chließung des deutschen

Reichstags bringe die Grundsätze zum Ausdruck, für die
England eintrete . Er verlange von der Regierung , daß
sie gemeinsam mit den Alliierten ihre Fciedensbedingun -
gen Vau Neuem feststelle . Tie Alliierten sollten den,
russischen Vorschlag annehmen , daß an den bevorstehenden
Beratungen über die Kriegsziele auch Vertreter der Völ¬
ker , nicht nur Staatsmänner der Regierungen , teilnehmen
sollen . '

. tz i st pS
Ein polnischer Brigadier verhaftet .

Warschau, 25 . Juli - Ter frühere Führer einer
polnischen Legionsbrigade Pilsudski ist, als er mit
einem gefälschten Paß ins Ausland (Rußland ?) reisen
wollte, verhaftet worden . Pilsudski wölkte als Freischär¬
ler sich den Anordnungen der Generalgouverneure nicht
fügen .

'
öS,

'

Unstimmigkeiten in Washington .
Washington , 25 . Juli . General Goethals hat

seinen Rücktritt als Leiter des Schiffsbauweser s der
Vereinigten Staaten eingereicht, da es ihm unmöglich
sei, mit dem Vorsitzenden des Schiffsbauverbandes der
Bereinigten Staaten zu einer Einigung bezüglich des
Baues einer amerikanischen Handelsflotte zu gelangen ,
besonders in der Frage ob Holz oder Stahl .

Wieder S Milliarden .
Washington . 25 . Juli . (Reuter .) Tie Rigierung

ersucht den Kongreß zur Genehmigung einer Ausgabe
von weiteren 5 Milliarden Dollars für Heer unk Flotte .

Baden . ^
(-) Karlsruhe , 25 . Juli . Der Großherzog und dl

Groschenogin begaben sich am Montag zu kurzem Aufent¬halt nach München , um von dort ans den hundertsten Ge¬
burtstag des Großherzogs Adolf von Luxemburg , Herzogs
zu Nassau, an dessen Grabstätte in Schloß Hohenburg
zuzubriugen .

(--) Karlsruhe , 25 . Juli . Im Namen der Natio -
ualübernlen Partei Badens und der Nationalliberalen
Fraktion der Zw . iten Kammer ist folgendes Beileidstele -



h eintretenden Schivierigleiten in der Kohlenversorgnng
rd das nä . yste Wiiltersemester der Universität einen

permann in Vaven -rvaven . „ Aufs tiefste bewegt durch
das Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls spreche ich Ihnen
namens der Nationalliberalen Partei Badens nnd de:
Naiionalliberalen Fraktion der 2 . Badischen Kam¬
mer die herzlichste Teilnahme ans . Der Tod des Führers
trifft uns in diesen Tagen schwerster Sorge doppelt hart .
Mit ihm verlieren wir den Borkämpfer für unseres
Reiches Macht nnd Größe , das Vorbild vaterländischer
Gesinnung nnd Treue nnd ausrechten freiheitlichen Stre -
bens . Unsere Liebe und Dankbarkeit folgt ihm über das
Grab hinaus .

" Rebmann .
(-) Badon -Baden , 25 . Juli . Zn dem Tode des

Führers der Nationaliiberalen Partei Deutschlands , des
Reichstagsabgeordneten Ernst Bassermann ist noch
folgendes mitznteilen : Ernst Basseemann traf vor einigen
Monaten in Baden -Baden ein , um sich von schwerer
Krankheit zu erholen und die Nachkur schlug gut an . Aber
plötzlich trat eine Verschlimmerung , rin Rückfall der
alten Krankheit , ein nnd griff in den Gesundheitszustand
derartig ein , daß dem Kranken jede Arbeit auf poli¬
tischem nnd schriftstellerischem Gebiete untersagt werden
mußte . Trotz aufopferndster Pflege war bald zu erkennen ,
daß an eine günstige Wendung nicht inehr zu hoffen war
und gestern vormittag Uhr machte der Tod einem
arbeitsreichen , ans das Wohl des Vaterlandes gerichteten
Leben ein schnelles Ende . Die Leiche des Verstorbenen
wird heute nach Mannheim überführt , lieber die Zeit
der Beisetzung ist noch keine Bestimmung getroffen . t?rnst
Bassermann hinterläßt mit seiner Witwe , Frau Julie
Bassermann , einen Sohn nnd drei Töchter . Der Sohn
wurde während der Uebersahrt von Amerika nach Europa
von den Engländern gefangen genommen . Graf von
Rvon , der Gemahl der ältesten Tochter , fiel als Adju¬
tant an der Seite seines Divisionskommandeurs nnd
liegt hier begraben . Ein zweiter Schwiegersohn steht im
Felde .

(-) Heidelberg , 25 . Juli . Wegen der voraussicht¬
lich

'

wird

Normt früher beginnen als gewöhnlich und dementspre¬
chend auch früher geschlossen werden . Ter Anfang des Se¬

mesters ist auf den 17 . September festgesetzt worden ,
cne Vorlesungen sollen am 1 . Oktober beginnen .

(-) .Heidelberg , 25 . Juli . Vor dem Hause der
Kriegsschnhflickerei wurde kürzlich durch einer : Wächter
ser

'
Wach - und Schließdienstgesellschaft ein lAährrger

Junge festgcnommen , der , alle erforderlichen Ernbruch -

werkzeuge wie Schlüsselbund , Brecheisen , Zangen und

Schuhkneipe bei jich führte . Offenbar hatte e^ der ^ unge
auf die Lederbestünde der Kricgsschuhflickerer abgesehen .
Der -Junge wurde der Polizei übergeben .

(-) Bad Dürrheim , 25 . Juli . In dem Anwesen
des seit Kriegsanfang im Felde stehenden Landwrrts

Joseph Bury
'
brach Feuer aus . Das Haus wurde,Ins

auf die Grundmauern zerstört , Tie Futtervorrate gnd
mitverbrannt , dagegen konnten Vieh und Fahrrnrse ge¬
rettet werden . Das Feuer soll durch Kurzschluß entstan¬
den sein .

(-) Hauenebcrstein , 25 . Juli . Hier ist die Kir-
schenpflücke und die Beerenernte bereits zu Ende gebracht
worden . Die Kirschen wurden zu Höchstpreisen von lsie-

sigen und auswärtigen Käufern gerne abgenommen und
aut bezahlt . Johannisbeeren , schwarze und rote , sind
aut gediehen . Sie hatten gute Preise und doch wurden ,
zumeist kleine Quantitäten , wegen Mangel an Zucker , zur
Bereitung von Beerenwein verwendet .

(-) Freibnrg , 25 . Juli . Hier wurden in letzter Zeit
verschiedene Treibriemen -Diebstähle auf erschwerte Weise
begangen . Tie Täter sind noch nicht ermittelt .

s- ) Offcnbnrg , 25 . Juli . Hier starb der K . Oberst¬
leutnant a . D . , stellv . Kommandeur des Landwehrüe -

zirks Ofsenburg , Adolf Gilbert . Er war geboren 1848

zu Heidelberg,
'

wurde 1869 Leutnant beim Infanterie -

Regiment 114 und machte den Feldzug 1870 -71 mit . Am
1 . August 1914 stellte er sich freiwillig zur Verfügung
und bekleidete bis zu seiner Erkrankung die verantwor¬
tungsvolle Stelle des stellv . Kommandeurs des Bezirks -

' kommaudos Offenhurg . Am 3 . Mai 1917 konnte Oberst¬
leutnant Gilbert sein 50jähriges Militärdieustjubiläum
feiern .

(- ) Offen - nrg , 25 . Juli . (11 . Vertretertag des
Verbandes der Stationsvorsteher und BetriebSassistenten . j
In der Brauerei Kempf fanden sich am 22 . Juli die
Vertreter des Verbandes der Stationsvorsteher und Be¬
triebsassistenten zu einem Verbandstag zusammen . - Mi !
Rücksicht auf die gegenwärtige Zeit waren Vertreter nur
in beschränkter Zahl zugelassen . Ten Hauptverhand - über die den Unternehmern landwirt -
lungen ging am Sonntag vormittag eine Ausschnßsitznnc
voraus . Die Versammlung wurde von dem Vorsitzenden
Stationsvorsteher Zeltler eröffnet . Nach den Begrüßungs¬
worten des Vorsitzenden berichtet Betriebsassistent Hut -
machen über die am Vormittag stattgefnndenen Verhänd
langen . Ter Jahresbericht wurde von dem dritten Vor¬
sitzenden Betriebsassistent Fridolin Keller -Kchl erstattet ,
lieber der : Stand der Kasse referierte der Rechner Hut¬
macher , der die Kassenverhältnisse trotz den unausblcich -
lichen Einwirkungen des Krieges als günstig bezeichnete .
Der Verbarid verfügt gegenwärtig , einschl . i>er gezeich¬
neten Kriegsanleihe , über einen Kassenbestand von 1153
Mk . Für Kriegszwecke wurden bis jetzt verausgabt 1656
Mk . , worin sich 1000 Mk . für Rotes Kreuz und Kriegs¬
fürsorge , für Nagelung von Kriegswahrzeichen 130 Mk .
nnd für Absendung von Liebesgaben 420 Mk . befinden ,
lieber die künftigen Aufgaben des Verbandes , sowie über
die ganze Gestaltung des Vereinslcbens sprach der 2 .
Vorsitzende Bracht Freiburg . Es sei nur kurz erwähnt ,
daß die Verbandsleitung dringend ersucht wurde , eine
Gewährung von Nachtdienstvergütnngen zu erstreben . Ter
lanw Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt .

(-) Sulzlntrg , ( A . Müllheiin) , 25 . Juli . Der „ Ka-
stelberger Bote " berichtet : Ein Franzosenliebchen , das
einen :, im Ortsarrest sitzenden Liebhaber um die Mitter -
aachtsstude leibliche Stärkung zntragen wollte , wurde bei
>er Tat ertappt nnd sieht nun der Strafe entgegen . Mit
siner Leiter und einen : Korb voll schönen, nuten Sachen ,

in : die unsere Zivilbevölkerung den kriegsgesangenen Fracks
wsen oenecden darf , zog die verliebte Maid nach dew .
^ rrestlokal und hatte auch bereits die Leiter gestelltcts Be Hand des Wachmannes sie am Arm packte undne Vollendung des Vorhabens verhinderte . Ter Korb mitmtterbroten , Eiern , Schinken und einer Flasche Wein
mriiec der Beschlagnahme durch den Wachmann . DasrwNjlnladchen um ein solches handelt es sich hier —:
rhrclt Stadtverweis und wird sich noch vor Gericht zuerantworten haben .

^ "

„ U Hnegelshcim 25 . Juli . Gestern nachmittag fiel
ss orahnge Tochterchen , des Wilhelm Siegel in den
.hem . Nur durch das rasche und mutige Eingreifen des
wnnnenmachers Ennl Cberle konnte das Kind vomod des Ertrinkens gerettet werden .

Lokales .
Wildlmd . Geistliches Musikfest . Es war ein

glücklicher Gedanke , die Jahrhundertfeier der Reformation
mit einen : großen , geistlichen Musikfest zu feiern , und zeugt
es von feinem , künstlerischem, musikalischen Verständnis , daß
G . F . Händel ' s Messias als Oratorium zur Ausführung ge¬
wühlt wurde . Der musikalische Leiter der ganzen Veran¬
staltung , der keine Zeit und Mühe scheute, bis alles vor¬
trefflich arrangiert war , war der hier schon längst als Künstler
bekannte Herr Dr . Hans Fischer - Hohenhausen , der
bei der Aufführung sich auch als sicherer, gewandter Di : i -
gcnt zeigte . Es war Herrn Fischer gelungen hervorragende
Kräfte zur Mitwirkung herbeizuziehen : Frau L . Fischer -
Neust , unsere brillante Wildbader Sopranistin , Frl . G e r-
trud Elben , die bedeutende stimmbegabte Asisängerin aus
Stuttgart und die beiden Meister der Gesangskunst die Hcrcen
A ckcr in a n n (Tenor ) und Professor Dr . Fenerlei n (Baß )
aus Stuttgart . An der Orgel saß einer der bedeutendsten
Orgelspieler des Landes , Herrn Kgl . Musikdirektor Nack
aus Stuttgart . Nicht vergessen werde :: darf der 13jährige
Wolfgnng Fischer (Sohn des Konzertleilers ) , der als
angehender Künstler auf der Flöte einen Andante -Sntz vmi
Hapdn mit Orchestrrbegleitung in wirklich musterhafter Weise
zur Wiedergabe brachte . Die Orchesterbegleitung hatte in
sehr meisterhafter . Weise das Kgl . Knrorchester übernommen .
Der Beginn des Musikfestes wurde — wie in Bayreuth —
durch Trompetenfanfaren angekündigt . Mit I . S . Bach ' s
Toccalie — für Orgel , vorzüglich ge pielt , begann der Orga¬
nist Herr Nack das fast zu reichhallige Programm , das in
seinen , ersten Teil 6 Nummer » no » Bach , Händel , Haydsr
und Hugo Wolf und in , zweiten Teil 23 ausgewählte Ton¬
stücke aus G . F . Händel 's Messias enthielt . Jeder der
Solisten sang im 1 . Teil eine Nummer . Mit Staunen
lauschten die Zuhörer besonders der sonderbaren Musik in
den gesanglich sehr schweren Liedern für Tenor von Hugo
Wolf : „Mühevoll kam ich nnd beladen " und „Herr , was
trägt der Boden hier "

. Vom zweiten Teil seien erwähnt
die prächtige Tenorarie : „Tröstet mein Volk" und „ Erwach
zu Liedern der Wonne "

, die markigen Arie » für Baß :
„Warum toben , die Heiden " und „Sie schallt die Posaune " .
Tie Altistin sang mit ihrer kräftigen Altstimme die erheben¬
den Arien : „ O du , der du Gutes verkünd ' get, Zion " nnd
, Er war verschmähet "

. Mit dem schönen Rezitativ : „ Es
waren Hirten daselbst auf dem Felde "

, er bcrt ? die Sopra¬
nistin die Herzen der Zuhörer , und hätte inan gerne noch
die ewig schöne Arie : „Ich weiß daß mein Erlöser lebt "
voik Frau L . Fischer - Reuß gehört . Herrlich schön klang die
Arie : „ Er weidet seine Herde " (mit Orchesterbogleiinng ),
in welche sich Soma » nnd Tenor geteilt hatten . Den Schluß
bildete das mächtige nnd stets ergreifende „ Hallelujah " .
Leider fehlten die gewaltigen Chine . Zwar waren drei da¬
von bereits geübt , aber wegen mißlicher Umständen mußte »
sie wieder von dem Programm gestrichen werden . Drei Sccko -
quarletle : „ Ehre sei Gott " und „Uns ist zum Heck ein Kind
geboren " treten an ihre Stelle . Gerne hätten wir noch das
Quartett : „ Sein Joch ist sanft " gehört , das morgens bei
der Hauptprobe so vorzüglich klang ; aber es müßte wegen
vorgeschrittener Zeit nebst einigen Arien leider weggelassen
werden . Gewiß ginge ' alle Zuhörer hochbefriedigt nach
Hause . Es war eine gewaltige Leistung für alle Mitwirken -
drn , besonders für die Seele des Ganzen des Herrn Dr .
Fischer . Ihm gebührt vor allem unser bester Dank und
unser ganze Anerkennung .

Was den Landwirten belassen wird .

Vermischtes .

chastücher B . tnebe für die Ernährung der Selbstversorger und
iir die Snat zu belassenden Frirchpc vom 20 - Juli 1917 be-
Immt :

Unternchmcr landwirtschaftlicher Betriebe dürfen aus ihren
eibstgebauten Früchten verwenden :

1 . zur Ernährung der Selbstversorger auf de» Kops
>ür die Zeit vom August 1917 ab , unter Anrechnung der
mch ß 2 der Verordnung vom 22 . Mürz 1917 für die Zeit
,om I . bis zum 15 . August 1917 belassenen Mengen :

s ) an Brotgetreide monatlich neun Kilogramm ,b) an Gerste und Hafer für die Zeit bis zum 30 . Sex -
tember 1917 insgesamt acht Kilogramm ;

2 . zur Bestellung der zum Betriebe
'

gehörenden Grund -
stücke aus das Hektar an

Wmteno gm bis zu ci .̂hündertsünsnnd .ünfzig ' -Kitogramm-So m r o g n bis zu einbundertscchzig Kilogramm ,Winterwei - eii bis zu einhuiidertneuiizig Kilogramm ,Sommerweizen bis zu einhundertsiinfundachtzig Kilogr .,
Spekz bis . zu zwcihundertzehu Kilogramm ,
Gerste bis zu cinhundertsechzig Kilogramm ,
Hafer bis zu eiuhuudertsünfzig Kilogramm ,
Erbsen , einschließlich Peluschken und an Bohnen bis zu

dreihundert Kilogramm ,
großen Viktoriaerbsen und an Ackerbohnen bis zu drei¬

hundert Kilogramm , ^
Linsen bis zu einhundert Kilogramm ,
Mischsrucht dieselben Säße nach dem Mischungsverhältnis

der Früchte ,
Buchweizen bis zu einhundert Kilogramm ,
Hirse bis zu dreißig Kilogramm .

Die Landcszcntralb .chörden sind ermächsigt . die Saatgut -
nenge bei dringendem wirtsilm glichen Bedürfnis für einzelne
betriebe oder aanze Bezirke bis zu einer von der Reichsgctreide -
ielle zu bestimmenden Grenze zu crhöPw ,

Die Sturmtrupp, . Auf die Bitte eines übereifrigen Neschs -
mgsabgeordneten , bei den Sturmtruppen gewisser Regimenter
nach Möglichkeit die älteren Mannschaften durch jüngere zu
ersitzen , gab das Kriegsministerium den Bescheid : „ Die Sturm¬
trupps werden bestimmungsgemäß aus den besten Leuten zu-
tan mengestellt und bestehen vvrwieaend aus Freiwilligen ,dis sich in großer Zahl zum Dienst drängen . Da die in Fragekommenden Regimenter aus Leuten bestehen , unter denen sich
auch ältew Jahrgänge befinden , so ergibt Och naturgemäß , daß
auch bei den Sturmtrupps die Mltverwendttng älterer Mann¬
schaften vrrkommen wird . Soweit cs aber möglich ist , werdendie älteren M > -tten durch jüngere Mannschaften ersetztwerden . " — Für den Geist unserer Feldgrauen ist es ein rühm¬
liches Zeugnis , daß sich nicht nur viele Freiwillige überhaupt
zum Stvimtrnppendiewi en , sondern daß auch ästere Mann¬
schaften nicht zurückstehen motten .

Der Sohn des Reichsbanners als Landarbeiter . Der 16jährige
jüngste Sohn Wilhelm des Reichskanzlers Dr . Michaelis istals Fungmanne auf seinem Gut in Schlesien mit Erntearbeitenb>-schüftigt . , >

Barfuß zum Gottesdienst . Wie oberschlesische Blätter be¬
richten wohnte der Landrat von Hindenburg in Oberschlesien am
Sonntag mit seiner Gemahlin barfuß dem Gottesdienste bei .
Die Polizeibeamlen von Hindenburg dürfen nach einer Ver¬
fügung des Landrats in Kriegssandnlen zum Dienst erscheinen.

M — Dr . Spahn . Wie dem „ Schw . Volksfreund "

nntgeteilt wird , weilt der Vorsitzende der Zentrums¬
fraktion im Reichstag , Dr . Spahn , zur Erholung in
Friedenmeiler bei Neustadt auf dem badischen Schwarz -
vald . Sein Zustand hat sich bereits so gebessert , daß
der greise Parlamentarier morgens 7 Uhr regelmäßig
seinen Svaziergang machen kann .

— Preisbeschränkungen bei Verkäufe « von
Schuhwaren . Eine Bnndesratsverordnung vom 12 .
Ink : verfügt eine Mänderung der Verordnung über
Preisbeschränkung bei Verkäufen von Schuhwaren vom
28 . September 1916 . 8 6 , Abi . 2 dieser Verordnung
lautet nunmehr : „Das Schiedsgericht prüft auch auf An¬
trag der zuständigen Stellen die Preise nach und be¬
stimmt die nach 8 1 in Verbindung mit den von der Gut -
achterkommission für Schubwarenp - eise (§ 9 ) ausgestellten
Richtsätzen angemessenen Preise . Ergibt sich hierbei , daß
ausgezeichnete oder von einem Händler gezahlte Preise
höher sind als die angemessenen , so hak das Schieds¬
gericht zugunsten des Reichs die erzielten Ueberpreise
einzuziehen . Welche Stellen im Sinne des Abs . 2 Satz 1
zuständig sind , bestimmen vorbehaltlich der Vorschrift
im 8 12 die Landeszentralbehörden .

" Durch diese mene
Fassung wird erreicht , daß nicht nur , wie bisher , im
Falle einer zu hohen Preisanszeichnnng von dem zur
Auszeichnung Verpflichteten , der in der Regel der Her¬
steller ist , das über die altgemessenen Preise Hinaus -
gehende ( die kleberpreise ) zugunsten des Reiches einge¬
zogen werden kann , sondern daß diese Einziehung auch
ausgesprochen werden kann , wenn Schnhwaren ohne Aus¬
zeichnung oder trotz angemessener Auszeichnung zu über¬
mäßigen Preisen an Händler verkauft Warden sind , und
daß sowohl in diesen Fällen als auch im Falle einer
zu hohen Preisauszeichnung auch Händler , die nicht zur
Preisauszeichnung verpflichtet waren , aus Herausgabe
der erzielten Ueberpreise zugunsten des Reiches verur¬
teilt werden können . Gleichzeitig ist die Einschränkung
der Ueberpreis -Einziehung aus Verkäufe der letzten drei
Monate und der gleichen Art von Schuhwaren , für
die vom Schiedsgericht auf Antrag die Preise festgesetzt
worden sind , weggefallen .

— Vernichtet den Kohlweißling ! Tie Schmet¬
terlinge der schädlichen Köhlweißlingraupe fliegen Heuer
außerordentlich zahlreich . Vielen Schaden haben sie schon
angerichtet , und wenn man nicht tüchttg hinterher geht ,
ist zu befürchten , daß die Krantpslanzungen von den
gefräßigen Raupen schwer mitgenommen werden . Die
Schmetterlinge sollen daher so viel als möglich ein -
gesangen und vernichtet werden , was am besten durch
Schüler mit Schm tterlingSnetzen geschieh : . Ferner müs¬
sen die Eier und die Raupen an den Kc-Hlpslanzen aus¬
gesucht und zerdrückt oder zertreten werden . Von be¬
sonderer Wichtigkeit ist es , daß diese Arbeit mit gröss¬
ter Sorgfältigleit und gründlich zur Ausführung kommt
und zwar unter möglichster Schonung der Pflanzen .

- (-) Vom Bodensee , 25 . Juli . (Rätselhafter
Fund . ) Von der Besatzung eines Bootes der Boden¬
seewache wurde beim Bottighofer Schlößle , e !wa 800 Me¬
ter vom schweizerischen klfer entfernt , eine sreitreibende
Gondel aufgefunden und nach Konstanz geschleppt . In
der Gondel befanden sich ein paar feine Damenstlwhe , ein
schwarzer Hut und in einem der Schuhe drei Schild -
ülatthaarkämme . Ob es sich um ein Unglück oder um
sine » T ' ' wd handelt , muß erst festgestellt werden .

— Verwendung von Lupinensamen . In neue¬
rer Zeit findet Lnpinensamen zur Herstellung von Nah -
rungs - nnd Gennßmitteln Verwendung . Nach vorheriger
sachgemäßer Entbitterung des Samens sind dagegen keine
Bedenken geltend zu machen . Es muß aber davor ge¬
warnt werden , Lnpinensamen in unentbittertem Zustande
zu verwenden , da sonst leicht gesundheitliche Störungen
eintreten können . — Uebrigens darf Lnpinensamen nicht
frei gehandelt , sondern nur durch die Bezugsvereinigung
der Teiitschen Landwirte abgesetzt werden . Soweit die
Lupinen nicht als Futtermittel Verwendung finden , wer¬
den sie nacb Anweisung des Kriegsernährnngsamts von
der Bezugsvereinigung oen berechtigten Stellen zur Wei -
terleitnng an die mit der Verarbeitung zu Nahrnngs -
und Gennßmitteln zu betrauenden Betriebe zur Verfügung
gestellt werden .

— Die Versorgung mit Ariihkartoffcln . Tie
Landeslartofs .cknelle rnacksi darauf anfmerk

'am , daß die
Versorgung der Ver - rancher mit Frühkartoffeln aus -
schliensich durch den Kmnmnn ttv .M and und die Gemeinde
erfolgt , ein nnmittel ' arer V r '

ehr zwischen Erzeuger und
Verbraucher ist nicht statthaft . Tie Kominunalverbände
haben den Bc-äarf ihrer versvrgnng -3berechtigten Bevölke¬
rung in erster Linie anS dem eigenen Bezirk zu beschaffen ;
reichen diese Bestände nicbt ist , so erbält der Komm »



! !

deutscher Ware von der Landeskartvffelstelle . Außer den
von den Kommnnakv . r ä den bestellten Au ' kä fern darf
in Württemberg niemand Flihartoffelir b . i den Erzeu¬
gern eriverben . Versandscheine zum Bezug von Früh¬
kartoffeln aus answ ' r igen K mmnnaH . r ä den w r en
von der Landcskartosfelstcl e weder für Pr vath ush l-
lungen , noch für Krankenhäuser , Lazarette uftv. ausgejtellt .

— 4V Eier auf den Kops . Nach einer Mitteilung
der Landesversorgnnasstelle an sämtliche Schulthcißen -
ämter des Landes ist der Verteilungsmtz der an die Ver-
forgnngsberechtigten abzugebenden Eier von 34 auf 40
Stück erhöht worden .

— Die Aischversorgung in Württemberg . Das
Ministerium des Innern hat verfügt, daß die Ueberwa-
chung und Regelung des Verkehrs mit Fischen der
Fleischverforgungsstelle für Württemberg und
.Hohenzollern übertragen ist. Diese hat die gleichmäßige
Versorgung des Landes mit Fischen zu betreiben, sowie
auf eine amgemessene Preisbildung hinzuwirken . Sie
kann Höchstpreise für SüM -asserfische festsetzen, und im
Interesse einer geordneten Versorgung des Landes den
Groß- und Kleinhandel mit Fischen beschränken .

— Zur weiter Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs haben die K. Staatshauptlasse,
sämtliche Kamera ' ämter , in deren Bezirklich eine Giro
laüe des Württ . Girov r ' aitts b find t , d s Ha Pt euer
amt Stuttgart , die Hauplzolläntter , das Zo .lamt Schwen
ningen , die Hüttenwerke Friedrichstal und Wasseralfin¬
gen sowie die Saline Friedrichshall an den Giroverkehr
d s Württemoerglschen Giroverbands sich angeschlossen .

Württemberg.
Die Bersorgnng mit Dbst und Gemüse .
StrNeari , 52 - Juli . In den Bereinigten <. u s s ch ii s

sen des Landtags sagen der gestrigen Beraguig der Obst
vnd Gemüseveriv '. gung „ eeja- iesene Anträge vvr . Der Bund
der Landwirte und tue Konservativen harten beantragt : 1 . Für
alle dem raschen D s - ea ansgesetzten Mnnvühcn irr .

-eugnisse,
wie Obst und Gemüse ist am freien Marktverdchr
unbedingt ftst - uhalten . 2 . Die der jeweiligen Marktlage ciw
sprechenden Richtpreis, « sind den Höchstpreisen vvrzuzirheu .
Line Einigung niit den Erzeugern über die Richtpreise jst stets
anzustreben. 3 . Die Einlagerung von Obst und Gemüse
soll den Verbrauchern in angemessenen Mengen ermöglicht und
gestattet werden . 4. Die zur Herstellung des herkömmlichen
Haustrunks erforderlichen Obstmcngen sollen den Verbrau -
cbern rechtzeitig unter Mitwirkung des Handels zugesührt werden

Die vom Zentrum gestellten Anträge lauten : „1 - Beim
. v.üchskanzler dahin zu wirken , daß 1 . in der Versorgung der
Bevölkerung mit Gemüse und Obst den einzelnen Bundesstaaten
eine weitgehende Selbständigkeit eingerüumt wird , ins¬
besondere etwaige Höchstpreise sowie die Vorschriften über Zu-
lassung von Händlern nicht von der Reichsstelle , sondern von einei
Landes st eile festgesetzt wird ; 2 . von der Festsetzung vo
Höchstpreisen für Wein , sowie von einer Beschlag
rahme von Kernobst abzusehen ; 3 . die gewerbs -
mähige Verarbeitung von kältebeständigem Gemüse zu Konser¬
ven verboten wird ; 4. weitere Kriezsgesellschaften zur Verwertung
von Gemüse nicht errichtet und von den bestehenden Käufe nur
insoweit abgeschlossen werden dürfen, als nach Versorgung der
Bevölkerung mit Friichgcmüien im Kleinverkanf Vorräte noch

-

übrig bleiben . — 2 . Erzeugcrricht- und Handelshöchstpreise sur
Gemüse und ' . : in verarbeiteter Form sestzusetzen .

".
Von der Sopaidemvkratie lagen folgende Anträge vor :

„Die Regierung zu ersuchen : 1 . gegen die Bestrebungen der
Reichsstelle , die gesamte Gemüse - und Obstvcrwertung zu zen¬
tralisieren und einheitliche Preise festzusetzen und gegen eine
Beschlagnahme des Wirtschastsobstes von Reichswegen cinzu-
treten ; 2 . für eine wesentliche Herabsetzung der Obst- und Gemüse-
prcise einzutreten : 3 . dahin zu wirken , daß die Höchstpreise,
insbesondere auch von der Militärverwaltung und deren Aufkäu¬
fern , eingehalten werden ; 4 - dahin zu wirken , daß die zurzeit
vorhandenen Gemüsekonserven aus der vorjährigen Ernte durch
die Gewährung von Zuschüöen an die Gemeinden den Minderbe¬
mittelten zu ermäßigten Preisen zugänglich gemacht, und in,
neuen Wirtschaftsjahr rechtzeitig den Verbrauchern zugeführ . wer¬
den ; 6 - auf die Sicherstellung möglichst großer Mengen von
Hülscnfriichten stir die Zivilbevölkerung hiiizuwirken ."

Von der Nationalliberalcn Partei wurde dann noch bean¬
tragt : „ daß rechtzeitig Maßnahmen" zur

' Vermeidung von Preis¬
treibereien beim Verkauf von Dörrobst getroffen werden "

, welchen
Antrag der Mg . Pflüger ans „Obstmost- und andere Obst- und
Gemüsefabrikate " ausgedehnt wissen will.

In der Debatte wurden gegen die Reichs - Gemüse -Stelle
die schwersten Vorwürfe erhoben , und auch vom Minister v .
Fleischhauer wurde zugegeben, daß die wiirtt . Regierung gegen
verschiedene Maßnahmen

'
der Reicbsstelle Gegenvorstellungen er¬

hoben habe . Die gehörten Sachverständigen seien
regelmäßig H a n vt i n te r e sse nt e n- Eine m beding e
Marktverkehrs -Freihcit könne nicht ohne weiteres ohne Schaden
für die Ocffentüchkeit zw' elasie» werden . Von Reg .-Rat Schule
wurden dann noch in verschiedenen einzelnen Punkten Auskläru -
ren gegeben-

Bei der heutigen Abstimmung wurde der BK --
Antrag Ziff. 1 (freier

'
Mnrktverkehrs mit 21 gegen 9 Stimmen

genommen , ebenso Ziff. 2 ( Richtpreise ) mit 16 gegen 14 Stim -
nen . Ziff . 3 (Einlagerung von Gemüse und Obst) einstimmig .
LberEalls angenommen wurde die Zits. 4 (Obstmengen für tzans-
runk) in unabgeändorter Frittung mit 24 gegen 6 Stimmen. Von
ien . Zeninnnsanträgen wurden

'
angenommen Zitt . 1 ( Höchst -

>reise nur von einer Laichesstolle) einstimmig , Ziff . 2 ( keine
Iernol>s1be!chch ''nnh :ne ) mit 24 gegen 6 Stimmen , Ziff . 3 ( ge¬
werbsmäßige Gemüiene - a ' b 'itnna " > Konserven ) mit dem Zu-
obantro Sch - e -̂K^ck (Sterling des Bedarfs der Mind -rbe -
» Welten ' mit 25 - eg - n 6 Stimmen. IOf - 4 fand im ersten Teil
R '

ch- erricbtnn " wstt 'ver Ge >" !ve '' "''mbe ' 9i !igsae'eMchnßea)
timmwe Annahme . Die weitere Zitier (Erzengerricbt- und Han -
- Irböchn .n-else ) fand Annahme mit 24 gegen 6 Stimmen und
benso der ?enttnmsai ! t ''<m betr. Fö -d '-rnna der unmittelbaren
' iefeninn „ an Lebeirsmitteßi durch Lie^'runasverträge mit 17
--gen 13 S4 » 'meü. Dm svüaMemvkre. i

'
che Antrag ward " in

! -ts. 1 (keßm Ze." t >g ' i - ic» o >">1 o
'nstimm!" a » venom !ven , dfe Zip . 2

baelehnt . die Zi ' s . 3 (Einhaltung der 5)8chstnreise auch durch
MsstSrmiskä 'tter ) - instii- mlg genehmigt und Ziff. 4 (Gemüse
g- s- rven) hesapfche -». die Ziff. 5 betr. HUfenfrückNe . nmrb '
'" stimmt" znm Bttcß'nß erhoben . §>»r Zentrumsontraa bet-
Rnn Milche iv Zf -f ^ vi .it 2 1̂ aog- n 4 Sttinmen. die Ziff 2u >ch

"bne Widerspruch an "enomm-n . End 'ich wurde noch einem
l t - g -> Hauser be»r . Bs» r 'g >ibni >g 'n von Küfern und Wein
,' "t :"-rn mit 27 Stimmen aeae» 3 Eiithaltnngen zilgestim.n -

(-) Stuttgart » 25 . Juli . (Siegesfeier .) Tie Stadt
at heute zur Feier der Eroberung von Tarnopol Fing -
euschumck angelegt . Leider fehlen die Glocken zum Sieges -
elänte.

(--) Vaihinge ??-Enz , 25 . Juli . (Geflügelt ) of . i,
:ert längerer Zeit stand die Sladtverivältung Vaihingen
, Enz mit der Stadtverwaltung Stuttgart wegen Er-

Bezirksgetreidestelle Neuenbürg.
Juttermittel-Angebot.

j Es werden den Bezirksgemeinden angeboten :
/ 1 ) für Pferde :
^ 217 Ztr . polnische Kleie , Preis 9 Mk . per Ztr.
' 815 Ztr . rumänische Kleie , Preis 19,20 Mk . per Ztr.
( 231 Ztr . Haferschalen , Preis 4,40 Mk . per Ztr.
c 63 Ztr . Leichthafer , Preis 7,60 Mk . per Ztr.
/ oOO Ztr. Ackerbohnen u . Wickenschrot, Preis 24 Mk . per Ztr.

43 Ztr . Malzkeimen , Preis 13 Mk . per Ztr.
' 43 Ztr. Biertreber , Preis 17,30 Mk . per Ztr.
110 Ztr. getr. Rübschnitzel , Preis 12,30 Mk .

j 2) für Rindvieh und Schweine :
>380 Ztr . Weizenkleie , Preis 9 Mk . per Ztr.
! 265 Ztr . Spelz - u . Spitzkleie (Mühlstaub), Preis 7,30Mk.
' per

"
Ztr.

224 Ztr . Erbs - u . Linsenkleie , Preis 16 Mk .
481 Ztr. Pansen -Mischfutter (für Schweine), Preis 13,50 Mk '

per Zentner,
( 315 Ztr . Tierkörpermelasse (für alle Tiergattungen ) , Preis
' 15,10 Mk . per Ztr.
) 35 Ztr . getrocknete Runkel- und Kohlrübenschnitze! ,
t Preis 11 . 70 Mk . per Ztr.
! 405 Ztr . Repsschrot, Preis 18,05 Mk . per Ztr.
- Die angegebenen Preise verstehen sich ab Lager Neuen¬
bürg .
I Bestellungen auf vorstehende Futtermittel sind bis spätestens
?27 . ds . Mts . auf dem Meldeamt zu machen .

Wildbad , den 26 . Juli 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

!

Kefl'ügetfutter.
Es ist Geflügel-Weichfutter der Zentner zu 20,10 Mk .

iangeboten . Bestellungen hierauf sind spätestens bis 27 . Juli
< d . I . vormittags 12 Uhr auf dem Meldeamt zu machen .

Wildbad, am 25 . Juli 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

ÜLZM

Messer fchmiedmeifter.

Akkord .
Das Keifnhven und Kleinfchlagerr von 60 cdm

Sandsteinen im mittleren Kegeltalweg wird am
Samstag , den 28 . I « li 191V

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus im öffentlichen Abstreich vergeben .

^
Wildbad, den 25. Juli 1917 .

Die Stadtpsiegr .

i HchiMn - mi> -Mk-Leckilf.
Nus Lebensmittelkarte Nr. 4 kommt bei den hiesigen

Kaufleuten -Haferflocken oder Hafergrütze zum Verkauf und
zwar erhält die Persoy 250 gr zum Preise von 22 Psg .

I Außerdem erhalten Schwer-Arbeiter -auf Karte Nr. 5
<300 gr Graupen zum Preise von 18 Psg'

-Kckluk Trviiaa abend 6

Ein schönes

WAZWn
auch zum schlachten geeignet ,
hat z»r verkaufen . (342

Zu erfragen in der Exped .

Ein

Wiilostkii
das Kochen kann , wird sofort
nach Frankfurt gesucht. Zu
sprechen zwischen 2 und 4 Uhr

Näheres Uark -Uilla .
Ein

Uääotivv
22 Jahre alt, sucht Stelle als
Servrerin . (343

Zu erfragen in der Exped ^

Schmarre

SÄMilstii,

rickstnng eines Geflügell )" fes in hiesiger Markung in Un¬
terhandlung. Nunmehr sind diese Verhandlungen abge¬
schlossen. Gepachtet wurden 6 —7 Morgen Land des
Kaufmanns Gastier , iw Heiligkreuz gelegen, ans die Tauer
von zunächst 6 Jahren . Ter Gefittgelbof w !l zur Auf¬
nahme bis zu 2000 Stück Geflügel eingerichtet werden.
An der Einrichtung wird bereits gearbeitet . Tie War¬
tung des Hofes übernimmt Gär ! Hocker von hier
- in Kenner ans dem Gebiete der Geflügelzucht.

(-) Hall , 25 . Juli . (Zwei Ehemänner . ) Ein
im Frühjahr 1914 verheirateter Landw hrmann aus ei¬
nem unserer Bezirksorte wurde am 1 . Mobilniachnngst ' g
einberufen ; gleich darauf rückte er ins Feld und bereits
anfangs September 1914 wurde seiner Ehefrau die amt¬
liche Nachricht zngestellt, daß ihr Mann bei einem Pa¬
tronillengang gefallen fei . Vorigen Herbst, genau zwei
Jahwe nach dem Eintreffen der Todesnachricht , verhei¬
ratete sich die Kriegerwitwe wieder und die bisher kinder¬
los gebliebene Frau sieht ' für nächsten Monat einem
' --che» Faunl ; ' weignis cm,regen. Da platzte diese Wache
wie eine Bombe die Nachricht in das neu gegründete Fa -
nnlienidyll hinein , daß der totgeglaubte erste Gatte noch
lebt. Er ist seinerzeit schwer verwundet in französische
Gefangenschaft geraten , befindet sich jetzt in der Osi -
schmeiz und hofft, bei einem demnächstigen Gefangenen¬
austausch wieder in die Heimat zurückkehren zu können.
Ta ist wohl fast als Glück zu bezeichnen , daß die
erste Ehe der Frau keine besonders harmonische gewcs n
sein soll.

^
(-) Reutlingen » 25 . Juli . (Weibliche Feuer¬

wehr .) Me früher dm ) ihre reizenden schwäbischen
Volkstrachten bekannte Gemeinde Wann weil darf sich
rühmen , die erste uniformierte weibliche Feuerwehr zu be¬
sitzen . Tie Fabrikfeuerwehr der Spinnerei Wannweil
hat 34 Mädchen mit Juppe , Helm und Gurt ausgerüstet
lind bei der kürzlich istattgehabten Prüfung durch den Be¬
zirks senerlöschinspektor t Eisenlohr -Reutlüige ' konnte die¬
ser , wie der Reutl. Gcn .-Anz . berichtet/seine volle An¬
erkennung über die rasche und umsichtige Handhabung
!>er verschiedenen Geräte auSsprechen. st: Im Oberamt Nent -
.ingen haben sich außerdem -Ziahezu

' 200 Frauen dem
Fem Wehrdienst zur Verfügung gestellt.

(-) Bott Ser Almer Ulb, ' 25. Juli . (Getrei¬
deernte . ) Bei der schönenHeißen Sommerwitterung
beginnt die allgemeine Ernte nächste Woche . Mit dem
Roggenschnitt ist schon in diesen Tagen überall begon¬
nen worden . Die Winterfrüchte und .

' auch Gerste stehen
ausgezeichnet schon . Der Hafer läßt etwas zu wünschen
übrig , ist etwas dünn und kurz, hat sich aber infolge des
Regens zu Anfang Juli gut gemachtuMW -o ,

'

Gv . Ijiuglittgsvereirr . Donnerstag, 26 . Jnü , abei
H9jUhr Bibelstunde und Spiel. Sonntag, 29 . Juli , nachm.
4 Uhr Spiel, 5 Uhr Vereinsstunde .

Druck u . Verlag der B . Hosmann'
schen ? Buchdruckerei

j Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt

Kcrse-WsMcrUf.
Auf Lebensmittelkarte Nr . 3 erhält jede einzelne Person

70 gr Käse . Listenschluß Freitag abend 6 Uhr.
Städt . Lsbensrnitlekamt . .

BsMk GksihWlchtn lins Stich«!
sucht für Anfang August auf etwa 14 Tage gemütlichen
Aufenthalt in einer ! Kirv - oder Sadevvt des Württ.
Schwarzwalds . Es wird auf eine

Pension vde^ Gafthof
reflektiert wo demselben Gelegenheit geboten ist, sich in jeder
Beziehung gut zu erholen. Gest . Angebote unter S . A.
6158 an Rudolf Masse , Stuttgart erbeten.

erstklassige deutsche Fabrikate

zm A>O» . Mkl! mMM
Aebrr 2 '/, Millionen im Gebrauch,

in Aualität nnübertroffcn.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Kaugsahvrge fachmLuuifche Erfahrung .

Reparstrrrwerkstätte . Ersatzteile .

Wildbad, den 25 . Juli 1917 .

odes -Anzsige .
Verwandten , Freunden n . Bekannten machen

wir lnennit die schmerckiche Mitteilung , daß
mein lieber Man » , unser guter Vater , Sohn,
Bruder , Schwager nnd Onkel

Äollsrreö Lamparl ,
Taglohuer ,

heule früh 4 Uhr, nach schwerer Krankheit sanft
in dem Herrn einschlafcn ist. .

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin :

Marie Lampart,
mit ihren Kindern.

Beerdigung Freitag nachm . 4 Uhr.

empfiehlt

.
l,

Helene Schanz ,
König-Karlstr.

WmlikOus
auf 1 . April 1918 zu kaufe «
gefncht . Angebote mit gen .
Beschreib, , wenn möglich mit
Plänen (die zurückgegeben wer¬
den) und ' Preisangabe erbeten
unter F . G . 160 an die Exp .
ds . Blattes. (340

Wildbad, den 23 . Juli 1917 .

Godes -Anzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten, die

schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber unver¬
geßlicher, treubesorgter Mann, unser Bruder,
Schwager und Onkel

Aart lvacker,
Fabrikarbeiter ,

an den erhaltenen Verletzungen, welche er bei
Ausführung seinesBerufs erlitten hat, im Kranken¬
haus in Neuenbürg, im Alter von 55 Jahren
gestorben ist .

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

die trauernde Gattin :
Ricke Mn , leb . Wel.

Beerdigung, Freitag nachmittag 5 Uhr.
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